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Grußworte 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 

liebe Leserinnen und Leser,  

 

 

aktuell werden wir für die feuchten Sommertage 

entschädigt und die Sonne zeigt noch mal, wieviel 

Kraft sie hat.  

Leider zeigt das Virus auch immer wieder, wieviel 

Energie es immer noch besitzt, und auch wenn wir 

seit der ersten Impfung Ende Dezember letzten 

Jahres keinen positiven Fall mehr zu beklagen 

hatten, gilt es weiter vorsichtig zu sein. 

 

Die Auffrischungsimpfungen/3.Impfungen haben bereits begonnen, sie 

werden von den Hausärzten in Eigenregie durchgeführt. Wir unterstützen 

sie so gut es geht und bereiten die notwendigen Formulare vor. 

In der Herbstausgabe werfen wir einen Blick zurück auf die Grillfeste, die 

Kräuterweihe sowie die Konzerte (Mainz 05 e.V. hilft). 

Das Thema der Ausgabe ist der Herbst, Sie können sich an vielen 

Bewohnerbeiträgen und Gedichten erfreuen. Die Seelsorger haben 

ebenfalls Beiträge verfasst und mit ein bisschen Wehmut verabschiedet 

sich Pfarrer Knapp noch mal von Ihnen. Er hat seinen wohlverdienten 

Ruhestand angetreten, und sein Nachfolger ist schon in Pfarrer Ino 

bestimmt. 

 

Viel Freude beim Lesen der Ausgabe und beim Lösen der Rätsel. 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, ich wünsche Ihnen eine gute Zeit mit 

noch viele Sonnenstunden im Garten Ihres Mainzer Altenheims. 

Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen und 

verbleibe mit den besten Grüßen 

 

Oliver Backhaus 

Geschäftsführer und Einrichtungsleiter 
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Gedicht: Abschied eines Sommers 

Erste Blätter fallen nieder, 

Tageslicht verliert an Macht, 

Sonnenblumen werden müde, 

es verwelkt die Blütenpracht. 

 

Spinnen weben ihre Netze, 

in den Hecken, totenstill. 

Motten flattern um Laternen, 

Mücken schickt man ins Exil. 

 

Dunkelheit wird überlegen, 

Klara schleicht sich leise fort. 

So, als kündigt sie die Freundschaft, 

eiskalt ohne Abschiedswort. 

 

Erntezeit ist nun gekommen, 

Drachen steigen vogelfrei. 

Duft des Heues ist wie Balsam, 

Sommerzeit sagt leis Goodbye. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Autor: Norbert van Tiggelen (1964 – heute),  

eingereicht & Foto: Pfarrerin Brettschneider-Müller 
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Rückblick: Konzerte Mainz 05 hilft e.V. 

Nach dem langen Corona-Winter 2020/2021 kehrten im Frühling und 

Sommer auch wieder einige musikalische Angebote in das MAW zurück. 

Möglich gemacht wurde dies, neben den sinkenden Corona-Fallzahlen, vor 

allem durch die Unterstützung 

des eingetragenen Vereins 

Mainz 05 hilft e.V.  

Der Verein wird, wie schon 

der Name nahelegt, durch die 

Verantwortlichen des FSV 

Mainz 05 geführt und begleitet. Im Jahre 2010 wurde er gegründet mit dem 

Ziel schnelle und unbürokratische Hilfe für hilfsbedürftige Menschen aus 

der Region zu ermöglichen. In diesem Zusammenhang unterstützten die 

05er auch zahlreiche musikalische Konzertangebote in diesem Frühling 

und Sommer in der Mainzer Region. So auch einige Veranstaltung im 

MAW.  

 

Durch diese 

Unterstützung konnten 

unterschiedliche 

hochklassige Musiker 

im MAW auftreten und 

somit den Bewohnern 

eine bunte Mischung 

aus verschiedenen 

musikalischen Genres 
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darbieten. Die Musik reichte 

von Swing über Jazz bis hin 

zur klassischen Musik und 

wurde unter anderem durch 

Musiker im Duett, Trio oder in 

ganzer Band aufgeführt. 

 

Ein besonderes Highlight 

dieser Konzertangebote war 

der Auftritt des Duos der 

beiden aufstrebenden Musiker Uriah 

Trutter (Cello) und Elisha Kravietz 

(Klavier). Beide präsentierten den 

Bewohnern unter anderem Stücke von 

Bach, Brahms, Bartholdy und 

Tschaikowski, die in dieser Qualität 

normalerweise nur in den großen 

Konzerthäusern der Republik zu hören 

sind.  

Insgesamt betrachtet lässt sich festhalten, dass die unterschiedlichen 

musikalischen Angebote des Frühjahrs und Sommers auf die offenen 

Ohren der Bewohnerschaft stießen und sehr gut angenommen wurden. 

Auch in diesem Sinne bedankt sich das Haus noch einmal für die 

Unterstützung und Förderung der Konzerte im Haus. 

 

Text: Moritz Beckmann, Fotos: Margit Paterno, Logo: Mainz 05 hilft e.V.  
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Rückblick: Grillfeste der Wohnbereiche 

Bei zumeist schönem Wetter feierten die Wohnbereiche ihre diesjährigen 

Grillfeste. Dabei gab es selbstgemachte Salate und Limonade, unsere 

Kollegen der Haustechnik betätigten sich als Grillmeister und auch für 

musikalisches Programm war gesorgt. Bekannte Schlager und Hits der 

vergangenen Jahre wurden von einem Gitarristen live dargeboten, was die 

Zuhörer erfreute und zum Mitsingen einlud.  

Nachfolgend finden Sie 

einige Impressionen der 

verschiedenen Grillfeste der 

Wohnbereiche. Wir hoffen, 

dass im nächsten Jahr 

vielleicht wieder ein großes 

Bereichsübergreifendes 

Grillfest der Wohnbereiche 

im Sommer möglich sein 

wird. 

Text: Eva Maskus, Fotos: Margit 
Paternó 
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Seite 10 Seniorenpost Ausgabe Herbst (Nr. 3/2021) 

 

Rückblick: Kräuterweihe 

Mitten im August dieses Jahres, um genau zu sein am 17.08.2021 fand die 

Kräuterwoche ihren Höhepunkt in der Veranstaltung der Kräuterweihe.   

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Vorfeld waren bereits, durch die tatkräftige Unterstützung vieler 

Bewohner aus dem Hause, viele Kräutersträuße gebunden worden.  

Hierzu trafen sich die verschiedenen Wohnbereiche im Garten der Sinne, 

um dort die frisch geschnittenen Kräuter in segnungsbereite Sträuße 

abzubinden.  

Am Tag der Kräuterweihe selbst gab es neben einem Kräuterrätsel noch 

gebackene Kräuterplätzchen sowie Musik im 

Begleitprogramm. Nach der Segnung durch den 

Pfarrer wurden die Kräutersträuße auf den 

Wohnbereichen an die interessierten Bewohner 

weitergereicht.  

 

 

Text: Moritz 

Beckmann,  

Fotos: Margit 

Paternó 

  



 
Seite 11 Seniorenpost Ausgabe Herbst (Nr. 3/2021) 

 

Bewohnerbeitrag: Abend-Frieden 

 

Langsam geht der Tag zur Ruh‘ 

Nach der lauten Lebensfeier 

Deckt sich nun die Sonne zu 

Unter einen Silberschleier. 

 

Hingetupft am Horizont 

Treibt ein bunter Wolkenhügel 

Noch vom letzten Licht besonnt 

Rosig wie Flamingoflügel. 

 

Dann verlischt der Widerschein, 

Dunkelheit senkt sich hernieder, 

hüllt die Welt in Stille ein, 

murmelt leise Schlummerlieder. 

 

Mit den Sternen und der Nacht 

Steigt der Mond herauf im Osten. 

Lausch‘ und sei bedacht, 

soviel Frieden auszukosten. 

 

Autor: Unbekannt, 

Eingereicht von Friederike Trautmann 
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Rätselseiten: Schlager & Wortgitterrätsel 

 

Verbinden Sie die jeweilige Textzeile (blaue Seite) mit dem dazugehörigen 

Schlagerlied-Titel (grüne Seite). Es geht vor allem um Rhein-, Wein- und 

Trinklieder: 

 

1) Ein Märchen aus uralten Zeiten, 

das kommt mir nicht aus dem Sinn 

a) Gib acht auf den Jahrgang 

2) Ja, er hat’s wunderschön, er 

braucht nicht aufzustehn 

b) Lustig ist das Zigeunerleben 

3) …zieh doch die Stirn nicht so 

kraus 

c) In Mainz am schönen Rhein 

4) …da saß ein Wandrer drinnen, 

ja drinnen, am Tisch beim kühlen 

Wein. 

d) Einmal am Rhein 

5) Weil die Mädel so lustig und die 

Burschen so durstig 

e) Wenn alle Brünnlein fließen 

6) …da hab ich geküsst und 

gelacht 

7) Trinken das Wasser wie 

Moselwein 

f) Ich hab` den Vater Rhein in 

seinem Bett gesehn 

g) Wenn das Wasser im Rhein 
gold`ner Wein wär 

8) Denn das Fass vom Vater Rhein 

wird niemals leer 

h) Im Krug zum grünen Kranze 

9) Küsst du ein Mägdelein, gib acht 

auf den Jahrgang… 

i) Warum ist es am Rhein so schön 

10) Du glaubst, die ganze Welt ist 

dein 

j) Die Loreley 

11) Wenn ich mein Schatz nicht 

rufen darf 

k) Man müsste nochmal zwanzig 

sein 

 

12) … und so verliebt wie damals 

  

l) Trink, trink, Brüderlein trink 

 

 

 

Die Lösungen finden Sie auf Seite 26. 
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B J B S T W T E Y K A X S I A 

L H E R B S T S T U R M L E D 

A Q T F S O N N E N B L U M E 

E T T D P A E H O S U O F I G 

T Z U G V O G E L Z Z N Y G Z 

T K A S T A N I E B C A W E J 

E Q U I T T E N G E L E E L C 

R D C R D D L R C U O U N A D 

F W A E R E G E N W E T T E R 

A H E R B S T T A G C K D M A 

L D J X Y C W I T N E B E L O 

L H E R B S T W I N D H P J R 

S J L A T E R N E N U M Z U G 

U M A J N X O K T O B E R B L 

G E T R E I D E G T H P V U H 

J A V S F Y Y T E K T F E l D 

 
Folgende Wörter sind hier versteckt: 
Sonnenblume, Regenwetter, Herbststurm, Feld, Nebel, Getreide, 
Blaetterfall, Quittengelee, Laternenumzug, Oktober, Herbstwind, Igel, 
Zugvogel, Kastanie, Herbsttag 
 
Viel Erfolg bei der Suche!  
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Bewohnerbeitrag: Oktoberzauber 

Der Tag erwacht im Nebelkleid, 

nur Schattenspiele weit und breit. 

Kein Lüftchen zerrt am grauen Band, 

die Erde verhüllt ihr schlafendes Land.  

 

Sonnenaufgang, strahlendes Licht,  

doch der Nebel hält noch dicht, 

sodass die Strahlen sich verirren, 

reflektiert vom feuchten Schwirren. 

 

Bewegung wie von Geisterhand, 

fegt Schwaden und Schleier übers Land. 

Schnappschuss gleich zeigen Konturen, 

Farben jetzt in weichen Spuren. 

 

Lüfte wehen feucht und kühl, 

ein ganz schauriges Gefühl, 

wäre nicht die Sonnenscheibe, 

die der Kälte rückt zu Leibe. 

 

Das winzige Glitzern in der Luft, 

verfliegt sich wie ein zarter Duft. 

Farbgewaltiges buntes Treiben, 

eröffnet nun herbstlichen Reigen. 
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Schaukelnd fallen bunte Blätter,  

stetig jetzt bei jedem Wetter. 

Die Bäume werden abgelaubt, 

und ihrer Herzlichkeit beraubt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geruchsgeschwängert faucht der Wind, 

bis alle Blätter unten sind. 

Fallen in rot, braun, grün und gelb, 

in den feuchten Schoß der Welt. 

 

Aus frisch wird übers Jahr dann alt, 

das ist Gesetz – Naturgewalt! 

Auch ich bin schlaff und möchte ruhen, 

das werde ich über den Winter tun. 

 

Autor: Peter Schmidt,  

Literatur eingereicht von Emmy Knewitz, 

Fotos: Margit Paternó,   
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Bewohnerbeirat 

Der Bewohnerbeirat wünscht allen 
Leserinnen und Lesern  

 
 

   

 
 

einen schönen Sommerausklang 
und einen guten Start in die 

herbstliche Jahreszeit! 
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Herbsträtsel 

1 Welche Wörter ergeben sich aus diesem Wortsalat? 

a) S B I K R Ü                  b) E I S T A A K N                    

c) R E M E E T S P B      d) T E T W E I G R 

 

 

2 Nennen Sie drei Aktivitäten, denen Sie im 

Herbst nachgehen können… 

 

 

3 Kennen Sie Gemüsesorten, die im Herbst geernetet werden? 

 

 

4 Zählen Sie fünf Baumarten auf, die im Herbst ihr Laub verlieren. 

 

 

5 Am 3.Oktober ist ein besonderer Feiertag. Woran wird seit 31 Jahren erinnert? 

 

 

6 Welche Feiertage gibt es noch im Herbst? 

 

 

7 Welche Monate werden zur herbstlichen Jahreszeit gezählt? 

 

8 Nennen Sie drei Tiere, die sich zu dieser Jahreszeit auf ihre Winterruhe 

vorbereiten. 

 

9 Zählen Sie fünf Vogelarten auf, die im Herbst ihre Reise gen 

Süden antreten. 

 

 

10 Nennen Sie drei Pilzarten, die sich im Herbst im Wald finden 

lassen. 

 
Die Lösungen finden Sie auf Seite 26 
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Evangelische Seelsorge: Der Herbst des Lebens 

„Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an; mit 66 Jahren, da hat man Spaß daran;  
mit 66 Jahren, da kommt man erst in Schuss; mit 66 - ist noch lang noch nicht 

Schluss!“ 
(Schlager von Udo Jürgens aus dem Jahr 1977) 

Bis ins 19. Jahrhundert hinein waren Menschen mit 50 Jahren schon uralt. Das hat 

sich radikal gewandelt! Heute werden die Menschen sehr viel älter, wenn sie keine 

lebensbedrohlichen Krankheiten haben. Doch das Alter hat viele Gesichter! Im 

„Herbst des Lebens“ gibt es oft beides: den herrlichen „Altweibersommer“ oder 

„goldenen Oktober“ und kräftige Herbststürme mit nasskaltem Regenwetter.  

Der „goldene Oktober“ bezeichnet die schöne Seite des Altwerdens: Da gibt es 

fröhliche, aktive Senioren, die bewusst und engagiert leben und aktiv sind; die ihr 

Leben genießen und viel reisen, Volkshochschulkurse besuchen und mit 

Enkelkindern ausgelassen im Garten spielen. Doch leider gibt es auch die andere 

Seite: Wenn Menschen nicht mehr so können, wie sie wollen, weil die Kräfte 

nachlassen; wenn die Einsamkeit kommt, weil der Partner, die Freundinnen und 

die Angehörigen längst verstorben sind; wenn nichts mehr so ist, wie es einmal 

war; wenn das Gedächtnis nachlässt und für viele die Reise ins Vergessen beginnt; 

wenn der eigene Tod immer mehr in den Blick gerät. Diese Menschen spüren 

dann den „Herbst des Lebens“ wie Stürme und nasskaltes Regenwetter.  

Ja, wer im „Herbst des Lebens“ angekommen ist, sollte sich darüber klar sein, dass 

er oder sie mitunter körperlich nicht mehr so fit sein kann wie gerne gewollt. Das 

Alter fordert stellenweise seinen Tribut. Doch wir Menschen haben den Vorteil, 

dass wir nicht wie ein altes Auto entsorgt, sondern gut gepflegt, geölt und mit 

„Ersatzteilen“ ausgestattet werden, die 

eine bessere Lebensqualität bringen! 

So kann der Herbst des Lebens auch 

sehr viel Positives haben! Man ist 

gelassener, muss sich nicht mehr in die 

Hektik eines Arbeitslebens einfügen, 

hat mehr freie Zeit um sich mit anderen 

zu treffen, Zeit um Ruhe zu halten oder 

zu tun, was Freude macht.  
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Außerdem ist der „Herbst“ die Zeit der Ernte! Wir dürfen zurückschauen auf unser 

Leben. Die Rückschau bietet die Möglichkeit zu erkennen, was gut war, wo wir 

glücklich waren und Freude teilen konnten, wo wir reich beschenkt wurden. Und 

realistisch dürfen wir auch die „Stürme des Lebens“ betrachten, die unerfüllten 

Wünsche und verschenkten Möglichkeiten, die leidvolle Tage und Zeiten mit 

Krankheit und Verlust.  

Die dritte Strophe des Gedichtes „Herbsttag“ von Rainer Maria Rilke drückt die 

„Herbststimmung des Lebens“ sehr gut aus. Da heißt es:  

„Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.   

Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben,   

wird wachen, lesen, lange Briefe schreiben   

und wird in den Alleen hin und her unruhig wandern,  

wenn die Blätter treiben...“ 

Ob wir nun im Alter unruhig durch die Alleen wandern oder uns in Ruhe leiten 

lassen, das müssen wir selbst für uns entscheiden. Doch alles zusammen in Gottes 

Hände zu legen, dazu lädt der „Herbst des Lebens“ ein: Die letzten goldenen 

Sonnenstrahlen zu genießen, Rückschau zu halten auf den Frühling des Lebens 

und die schönen Sommertage; die Ernte zu genießen.  

Nicht zuletzt dürfen wir Gott vertrauen, der im Buch des Propheten Jesaja 46,4 zu 

uns sagt:  

„Ja, ich will euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet.   

Ich will es tun, ich will heben und tragen und erretten.“ 

Voller Hoffnung können wir uns dann eines Tages getrost vom Wind nach Hause 

wehen zu lassen, zu Gott, dem Sinn und Ziel unseres Lebens.  

 

Viele sonnige Erntetage wünsche ich Ihnen! 

Herzlichst Ihre Seelsorgerin im Altenheim 
 

   Pfarrerin Silke Bretschneider-Müller   
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Katholische Seelsorge: Kleiner Weg nach Deutschland 

1. Mein Name ist Inosensius Ino. Ich wurde 

am 28. Juli 1978 in Worowitu-Ende, Flores 

Indonesien geboren. Mein Vater trägt den 

Namen Antonius Rhena und meine Mutter 

den Namen Theresia Nembo. Ich bin das 

sechste von neun Kindern. Mein älterer 

Bruder ist am 24. Oktober 2020 gestorben. 

Ich konnte nicht nach Hause fahren, weil die 

Covid-19 -Krise schon angefangen hatte. 

Mein Bruder war derjenige, der während des 

Ausbildungsprozesses, bis ich Priester 

wurde, wirklich dazu beigetragen hat, mich 

zu finanzieren. 

Ich habe zwei Schwestern, die auf einer anderen Insel leben, nämlich in 

Kalimantan. Meine jüngste Schwester ist Karmelitin in Flores. Derzeit 

macht sie ihre Ausbildung in Maumere, Flores, Indonesien. 

2. Mein anderer Bruder wohnt nicht weit vom Haus meines Vaters und 

meiner Mutter entfernt. Er ist derjenige, der sich um sie kümmert. 

Nach 10 Jahren besonderer Ausbildung, Studium der Philosophie und 

Theologie, wurde ich am 30. Juli 2008 in Flores zum Priester im 

Karmeliterorden geweiht. Nach meiner Ordination wurde ich dem 

Erstausbildungshaus für die Ausbildung angehender Priester zugeteilt, 

bevor ich die Ausbildung in verschiedenen Gemeinden fortsetzte. 

3. Mitten auf der Insel Flores - Bajawa habe ich zwei Jahre als Ausbilder 

gearbeitet. Damals habe ich die Kandidaten begleitet, um ihre Berufung zu 

erkennen. 

2010 wurde ich dann in das Maumere-Philosophie-Studienhaus Flores 

versetzt. Zwei Jahre war ich verantwortlich für die Begleitung der 

Priesteramts-Kandidaten im Karmel und auch als Prokurator tätig. Zu 

dieser Zeit nahm ich an mehreren Orten oft an Treffen für Ausbilder und für 

Prokuratoren auf Provinzebene teil.  
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4. Das Schöne daran ist, dass die Teilnahme an diesen Treffen auch 

immer mit Elternbesuchen von Freunden der Priester in Sumatra,  

Komodo Insel und Malang verbunden werden konnte. Dort konnten wir die 

schöne Aussicht auf den Toba-See genießen. Es gibt spezielle Getränke 

aus STMJ (Milch, Eiern, Ingwer und Honig).  

5. Zwei Jahre später diente ich im Ausbildungshaus, zwei Jahre später im 

theologischen Pastoralhaus für die Priester des Karmel. Dann wurde ich 

von meinem Provinzial beauftragt, in Deutschland Dogmatik zu studieren. 

Seit Anfang 2014 lerne ich selbstständig Deutsch und bin dann im Mai 

2014 nach Deutschland abgereist. Zunächst gab es ein zweijähriges 

Sprachstudium. Dann fing ich mit dem Studium an der Theologisch-

Philosophischen Hochschule Sankt Georgen in Frankfurt an. Auch bin ich 

seit 2014 durch Kontakte mit dem Bistum Limburg als Seelsorger für die 

indonesische katholische Gemeinde in Frankfurt und Umgebung tätig. 

6. Je länger ich in Deutschland lebe, desto mehr lerne ich die Kultur und 

das Leben kennen. Im Laufe der Zeit wurde mir klar, dass meine Berufung 

nicht nur darin bestand, zu studieren, sondern zu lernen, den Menschen zu 

dienen. 

Je offener ich mit anderen kommuniziere, desto mehr verstehe ich, worauf 

es im Leben ankommt. 

Das Konzept der Heimatstadt hat sich verändert, nicht als ein Ort, an dem 

ich geboren wurde, sondern als ein Ort, an dem ich andere kenne und 

anderen dienen kann, ein Ort, an dem ich Frieden und Freude finde. Ja, ein 

Ort der Begegnung mit anderen. 

7. Heimat ist ein Ort, an dem ich neue Leute treffe und etwas Anderes und 

Neues erlebe. Es war diese Begegnung mit anderen, die mich nicht nur in 

meiner allgemeinen Lebenseinsicht, sondern auch in meiner geistigen 

Einsicht entwickelt hat. 

Ich bin davon überzeugt, dass, wenn ich hier alle gut behandle, andere 

auch meine Eltern und Geschwister in Indonesien gut behandeln. 

Daher ist die Begegnung mit anderen Menschen in Deutschland das 

Gleiche wie eine Begegnung mit meinen eigenen Brüdern und Schwestern 

in Indonesien. 
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8. Seit dem 1. Juni habe ich eine neue Aufgabe im Mainzer Altenheim. In 

kleinen Schritten versuche ich, hier Heimat zu finden. 

Ich hoffe, dass diese kleinen Schritte mich zu einem Weg der Begegnung 

mit jedem führen, der sich nach Orientierung und Begrüßung, Frieden und 

Freude, Gelassenheit und Zusammenarbeit sehnt, damit dies alles all 

denen zugutekommt, die es brauchen. 

Das sind einige kleine Geschichten über das Leben, die Familie und den 

Weg meiner Berufung im Leben. Eine Reise der Sinnsuche, die in jeder 

Begegnung mit anderen gefunden wird. 

Ich verbleibe mit großer Vorfreude auf die vielen neuen Begegnungen mit 

Ihnen – Ihr Pfarrer Ino 

 

Foto: Margit Paternó 
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Apotheker Dr. rer. med. Klaus Albers  
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Am Brand 28, 55116 Mainz 

 

 

 

 

 

Gedicht: Seid mir nur nicht gar zu traurig 

Seid mir nur nicht gar zu traurig, 

Dass die schöne Zeit entflieht, 

Dass die Welle kühl und schaurig 

Uns in ihre Wirbel zieht. 

Dass des Herzens süße Regung, 

Dass der Liebe Hochgenuss, 

Jene himmlische Bewegung, 

Sich zur Ruh begeben muss. 

Lasst uns lieben, singen, trinken, 

Und wir pfeifen auf die Zeit; 

Selbst ein leises Augenwinken 

Zuckt durch alle Ewigkeit. 

Autor: Wilhelm Busch (1832-1908), 

eingereicht von Pfarrerin Brettschneider-Müller 

  

http://www.apotheke-am-brand.de/
http://www.apotheke.com/hp/pharmacy/index.jsp?pharmacy_id=12954
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Pfarrer Knapp sagt goodbye 

Während ich diesen Abschiedsgruß für die Seniorenpost schreibe, läuft im 

Hintergrund das verrückte Lied aus dem blauen Album der Beatles:  

 

„You say goodbye and I say hello, hello, hello, 

I don`t know why you say goodbye…” 

  

Dieser Beatles-Song hat zwar eine sehr frohe 

und aufmunternde Melodie – mir fällt es 

dennoch nicht leicht, auf Wiedersehen und 

goodbye zu sagen. Aber ich möchte mich den 

Leserinnen und Lesern der Seniorenpost noch 

einmal in lockerer Haltung zeigen (auf dem Foto 

Nr.1) mit schrägem Hut. 

Abschied nehmen, „hasta la vista“ ist für mich 

aber immer ein Grund, auch Danke zu sagen. 

In den 16 ½ Jahren Dienst im Mainzer Altenheim 

– und zum Teil auch 

im Josefsstift in der 

Neustadt – habe ich viel Neues gelernt und 

auch viele neue, nette Leute kennenlernen 

können.  

Eine Spruchkarte (hier als Bild Nr.2) drückt das 

ganz treffend aus: „Im alten Menschen ruht ein 

Schatz, den die Jugend braucht, um ihr Leben 

meistern zu können.“ Und da kann ich 

hinzufügen: Als Pfarrer konnte ich viel Gutes 

erfahren und erleben als „Schatzsucher“ im Dienst der katholischen Kirche. 
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Und da habe ich noch einen Beweis und Beleg 

aus der Natur und der Botanik: Wenn ein 

Baum gefällt wird, entdeckt man erst die vielen 

Schätze und Erfahrungen eines langen Lebens 

– wie in den Ringen und Spuren dieses 

Baumes. 

So darf ich zum Bild Nr.3 aus meiner 

Fotosammlung noch eine kluge Gedichtzeile 

von Rainer Maria Rilke hinzufügen:  

„Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, die sich über die Dinge ziehn. 

Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbringen, aber    versuchen will ich 

ihn.“ 

 

Lassen Sie mich also voll Dankbarkeit GOODBYE sagen und mich in Ruhe 

und im Ruhestand ganz gemütlich zurücklehnen (Foto 4) und für alle  das 

Wort mit den 3 „s“ sagen: Tschüss, Ihr lieben 

Leut! 

Auf Niederländisch sagt man „adjus“ und die 

Franzosen sprechen „Adieu“ – und ich selbst 

übersetze das gerne mit: „Gott zum Gruße, 

Adieu!“ 

 

Ihr „alter“ Pfarrer Bruno Knapp 
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Lösung Schlager- und Herbsträtsel 

Lösung des Schlagerrätsels auf Seite 12: 
 
1. – J, 2 – F, 3 – L, 4 – H, 5 – I, 6 – C, 7 – B, 8 – G, 9 – A, 10 – D, 11 – E, 12 - K 

 
Lösung des Herbsträtsels auf Seite 17: 
 

1.) a - Kürbis, b - Kastanie, c - September, d - Gewitter 

2.) Drachensteigen, Kürbisse schnitzen, Kastanien sammeln, Spazierengehen 

3.) Kürbis, Möhren, Rosenkohl, Wirsing, Bohnen, Gurke 

4.) Buche, Esche, Ginkgo, Kastanie, Platane, Robinie, Eiche 

5.) Tag der deutschen Einheit: Deutsche Wiedervereinigung. 

6.) Tag der deutschen Einheit, Halloween, Reformationstag, Allerheiligen, 

Totensonntag, Buß- und Bettag, Martinstag, Allerseelen, Volkstrauertag 

7.) September, Oktober, November 

8.) Eichhörnchen, Dachs, Braunbär, Feldhamster, Reh 

9.) Weißstorch, Kranich, Kuckuck, Mauersegler, Kiebitz, Singdrossel, 

Brachvogel, Feldlerche, Nachtigall 

10.) Steinpilze, Pfifferlinge, Champignons, Knollenblätterpilze, Maronen 
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Termine und Veranstaltungen im Mainzer Altenheim 

Geburtstagsfrühstück 
01.10., 05.11., 03.12. 

Kino 
1x monatlich in den Schlechtwettermonaten, 
Ankündigungen per Aushang im Foyer 

Malteser Tierischer Besuchsdienst 
1x monatlich, 21.10., 18.11., 16.12. 

MAW Uhu-Chor 
27.09,  
1x monatlich Montagnachmittags, Ankündigung per Aushang im Foyer 

Musikprojekt mit dem Peter Cornelius Konservatorium (PCK) 
22.09., 29.09., 06.10., 27.10., 03.11., 10.11., 
17.11., 24.11 

PCK-Chor 
22.09., 29.09., 06.10., 27.10., 03.11., 10.11., 
17.11, 24.11. 

Redaktionssitzung 
12.10.2021 – Die Redaktionssitzung im Oktober wird zum ersten Mal 
wieder in Raum 1 des Hauptgebäudes in Anwesenheit von Bewohnern und 
Personal am Vormittag stattfinden können. Wir freuen uns auf Ihr Kommen! 

Singkreis 
Jeden Mittwochnachmittag, siehe Aushang im Foyer 
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Das Mainzer Altenheim, 
eine Oase im Herzen von Mainz! 

 
 

 

Das Steckenpferd 

 

Der eine liebt Konkretes nur, 

der andre das Abstrakte, 

der dritte schwärmt für die Natur 

und deshalb für das Nackte. 

Der vierte mag nur Fleisch vom Schwein, 

der fünfte Milch und Eier, 

der sechste liebt den Moselwein, 

der siebte Fräulein Meier. 

Für jeden gibt es was von Wert, 

für das er lebt und streitet, 

und jeder hat sein Steckenpferd, 

auf dem er immer reitet. 

 

Heinz Erhardt (1909 – 1979) 


